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Co Reichstas gevollmachtigter Hochſtanſehnlicher

gnadigſten Kayſers und Herrn Herrn, zu gegenwartigen

Herr Prineipal-Commiſſarius, Herr Alexander Ferdinand, des
Heiligen Rom. Reichs Furſt zu Thurn und Taxis, Graf zu Val—
ſaſina, Freyherr zu Imbden, Herr der Freyen Reichs-Herrſchaft
Eglingen und Oſterhofen, auch derer Herrſchaften, Demmingen,
Marck-Tiſchingen, Trugenhofen, Balmershofen, Duttenſtein, Wol—

ferthem, Roßum und Meuſeghem, c. der ſouverainen Provint
Hennegau ErbMarſchall, Ritter des goldenen Vlieſſes, beyder
RomiſchKayſerlichen Kayſerlichen Majeſtat Majeſtat wurklicher

Geheimer Rath, wie auch ErbGeneral und ObriſtPoſtmeiſter im Heil.

Romiſchen Reich, Burgund und denen Niederlanden, c. c. Laſſen
derer Churfurſten und Standen allhier anweſenden vortrefflichen Ra
then, Botſchafteren und Geſandten hiermit ohnverhalten:

Es hatten Jhro RomiſchKayſerliche Majeſtat das wegen dem
gewaltſamen Konigl. Preußiſchen ChurfurſtlichBrandenburgiſchen
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Einfall in die ChurSachfiſche und Koniglich Bohmiſche Lande an
Allerhochſtdieſelbe von Churfurſten, Furſten und Standen unterm i 7ten

des jungſt abgewichenen Monats Jenner erſtattete allerunterthanigſte

Gutachten, ſogleich nach deſſen, unterm 2gten des namlichen Monats,

erfolgter Kayſerlicher allerhochſter Ratification, als einen darmit zu
ſeinen Kraften gediehenen gemein verbindlichen Reichs-Schluß allen

Creyſen, und da es bey einigen deren, wegen denen jetztmalen un—

terwaltenden Umſtanden nothig ware, auch denen Standen ins
beſondere vermittelſt derer ſub No. J. angefugten Kayſerlichen Aus

ſchreiben verkunden laſſen. Damit auch von Allerhochſtderoſelben

nichts unterlaſſen werde, wodurch denen allſchon bedruckten und der

weiteren Gefahr ausgeſetzten Standen und Landen, die ſo fehnlich
irwartende Hulfe und Rettung auf das ſchleunigſte und anbey denen

vorliegenden ReichsCreyſen ſelbſten einiger Schutz und Vorſtand
verſchaffet werden moge. So hatten Jhro Kayſerliche Majeſtat
denen beſagten Reichs-Creyſen laut derer ferneren Ausſchrejiben

ſub No. II. weiter allergnadigſt aufgegeben, daß dieſe, die auf
das Triplum zu ſtellen habende Kriegs-Mannſchafft zu Roß und

Fuß mit dem Ende des inſtehenden Monats Masxtii an gewiſſe
SammelPlatze zuſammen fuhren, und mit aller zu einem Feldzugs
erforderlicher Ruſtutig, auch diesfalſigtr weiter nuthiger Worſehuns
fich dergeſtalten gefaſfet halten ſollen, um den Zug, in ſo bald es die

Jahrszeit geſtattet, allerſeits antreten, und mit geſammter Hand,

zu Dampfung der ausgebrochenen Emporung, dann zu Hulfe und

Rettung deren allſchon vergewaltigten auch hinkanglicher derſelben

Eenugthuung, und Hurſtellung der kunftigen Sicherheit ſich ver
wenden u können.

Von



t s 2Jon der patriotiſchen Entſchließung, in welcher mit Jhro
Kapyſerlichen Majeſtat, Churfurſten, Furſten und Stande durch
den jetzt ermeldten ReichsSchluß ſich ſo ruhmwurdig, als ſtand

hafft vereiniget hatten, und nach der dießfallſigen ſo ausdrucklichen als

gemeſſenen Vorſchrifft deren Geſetzen, konnten Jhro Kayſerliche
Mgjeſtat ein anderes nicht erwarten, als daß alle Stande ohne Aus

nahm ihrer Obliegenheit ſich ohnweigerlich unterziehen, und die Be
ſchleunigung derer werkthatiger Erfullung nach den diesfalſigen ruhmlich

ſten Vorgang Jhro KayſerlichKoniglichen Majeſtat der Kayſerin Ko

nigin um da mehr beeiferen wurden, je dringender der Nothſtand derer

auſſerſt bedruckten ChurSachſiſchen Landen, und je groſſer die Ge

fahr ſepe, daß bey der Entſtehung einer geſchwinden Vereinigung
deren allerſeitigen Krafften, die gleiche Vergewaltigung und Bedru

ckung noch auf mehrere Reichs-Lande dorffte erſtrecket werden; Da
zumalen des mehrbeſagten Konigs in Preuſſen Majeſtat, Churfurſt zu

Brandenburg, in einer im Reich noch nicht erhorten, und die Geſetze
des Reichs ſammt deſſen Verfaſſung offentlich verachtender Ermach
tigung, ſich kücht entſehen hatten, ſogleich, als Churfurſten, Furſten
und Stande nach ihrer angebohrnen Frepheit, eine denen Geſetzen des

Reichs gemaſſe, und zu der Abſtellung des eigenthatigen Gewalts ge

richtete Entſchlieſſung abgefaſſet und an Jhro Kayſerliche Majeſtat

gebracht hatten, ſothane Entſchlieſſung als null und nichtig zu erklaren,

und anbey alle Stande, welche darunter mĩt eingeſtimmet haben,

gleicher Vergewaltigung zu bedrohen, ſomit deſſen beharrliche Wi
derſetzlichkeit, und auf die weitere Anrichtung einer allgemeinen Em
porung gerichtetes Vorhaben, vollkommentlich entdecket, auch offent

üich erklaret habe. Damit alſo das zu Handhabung der geſetzmaßi

Az gen
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gen Gebuhr tund zu Aufrechthaltung Rechtens und der Gerechtigkelt,

ſo ruhmlich angegangene und allen Standen in der Folge zu ihrem
gleichen Schutz und Vorſtand gereichende Werk ganz ausgefuhret,

und dadurch ein dauerhaffter Ruheſtand ſammt der gemeinen Sicher
heit in dem Reich anwiederum hergeſtellet werden moge; So verſe

heten Jhro Kayſerliche Majeſtat zu Churfurſten, Furſten und Stan
den des Reichs ſich allergnadigſt, daß Dieſelbe in teutſch-patriotiſcher
Geſinnung und ohnwandelbarer Standhafftigkeit alles dasjenige wei

ter mit angehen wurden, was zu der werkthatigen Ausfuhrung der

genommenen Entſchlieſſung nothig ſehe. Jhro Kayſerliche Majeſtat

gewartigten demnach von Churfurſten, Furſten und Standen des
ehiſten, nicht allein eine ergiebige Berwilligung pon RomerMonaten

und dieſe zwar in alsbaldiger baarer Erlegung zu Herſtellung einer
ReichsOperationsCaſſa, ſondern auch das fernere allerunterthanig
ſte Gutachten, was ſonſten in denen ubrigen Vorſehungen, um ein

KriegsHeer in das Feld zu ſtellen und in ſolchem zu erhalten, nach

denen diesfallſigen bey dem Reich allſchon beſtehenden alteren Anord

nungen, jedoch nach der Maas deren jetztmaligen Umſtanden zu be

gehen ſeyn wolle. Und ob zwar Jhro Kayſerliche Majeſtat beklagen
muſten, daß nebſt denen einem jeden Stand fur ſich in ſeiner Ruſtung

und bey denen Creyſen in ihrer Verfaſfung aliſchon Ruffallenden groſ

ſen Koſten, Allerhochſtdieſelbe Churfurſten, Furſten und Stande

auch noch mit der weiteren Abgab zu einer ReichsOperationsCaſſa
muſten beſchweret wiſſen; So wurden jedoch dieſelbe von ſelbſten er,

leucht einſehen, daß die diesfallſige weitere Vorſehung ein weſentli
cher Theil der allſchon gefaßten Entſchlieſſung von dieſer ohnabſonder,

lich auch ohnumganglich nothig ſeye, wann man nicht das ganze

Reich
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Reich einer gleichen Vergewaltigung und darmit ſeinem ganzlichen

Untergang bloß ſtellen wolle. Dagegen Jhro Kauſerliche Majeſtat
die allergnadigſte Verſicherung hiermit ertheilen laſſeten, daß Aller—

hochſtdieſelbe von der Handlung Dero Kayſerlichen Amts nicht ehen

der nachlaſſen werden, biß daß auch dem geſamten Reich der jetztma

len von ſolchem zu machen ſeyende Aufwand werde erſtattet ſeyn.

Solch alles haben in Allerhochſten Kayſerlichen Nahmen, und
auf ſpecialen allergnadigſten Kayſerlichen Befehl, Se. Hochfurſtl.
Gnaden, denen auf allhieſigen Hochloblichen ReichsConvent ver

ſammleten Rathen, Botſchaften und Geſandten nachrichtlich mittheilen
wollen, Denenſelben zu Freund auch gunſt- und gnadigen Willens
Erweiſung ſo bereit als willig verbleibende. Signatum Regenſpurg

den 26. Febr. 1757.

14u L.S Alterander, Furſt von
J

T

Ee“ Cchurn und Taris.

Dem Hochloblich Chur- Maynziſchen
Reichs Directorlo anzuhandigen.
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Beylagen.

Num. J.
Franz von Gottes Gnaden, erwahlter Romiſcher

Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs rc. ec.

Teochwurdigſter, lieber Neve und Churfurſt! Euer Lbden als aus—
L

Zetn
 ſchreibenden Furſten des Chur-Rheiniſchen Creyſes wird von

wahrender allgemeiner ReichsVerſampnlung beſtellter Geſandſchaft

gebuhrend allſchon hinterbracht worden ſeyn, was maſſen auf Unſere

wegen dem Koönigl. Preußiſchen Ehur-Brandenburgiſchen gewaltſa
mien Einfall in Sachſen und Boheim an das Reich gebrachte, und unterm

adſten September und igten Ortober vorigen Jahres, durch die offentli-

che Dietatur bekannt gemachte Kayſerliche Hof. Decteta von Churfurſten,

Furſten und Standen in den von denenſelben, nach den Reichs-Geſetzen

mit- und nebſt der Handiung Unſers Kayſerlichen Obriſtrichterlichen
Amts, in Anſehung, daß dieſe Empoörung ſo groß umd kuſtig, daß es

einer die gemeine uberſthreittrnden ſtattlichen. Hulff aller Creyſen, und

mit dieſer eines FeldZugs nothig ſeyn will, erforderten Anrath, die

narh· dernen Geſetzen von. allen untn jeden zu leiflen ſeyende Hülff auf das

Triplum ſehe deſchloſſen, auch weiter  fur ndchtg hefunden worden,
daß zu der Erreichung des Vollzugs Unſerer Reichs-Vatterlichen

Abſicht und Behuff deren der Gefahr wurklich unterworfenen, und
ferner ausgeſetzten Landen von geſammten Reichs-Creyſen und Standen,
wo ſolche nicht bereits vorhanden, ohngeſaumt her- und in dienſtbar. und

marſchfertigen Stand zu ſtillen, und mit allen des Ends nothigen Er—

fordernüſſen zu verſehen ſeye.

n Wann
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Wann nun Wir dieſe in den obſeyenden gemein- gefahrlichen

Lauften ſo nothig geweſene als ſtandhaft abgefaßte, und dem teutſchen

Vaterland zur Eodr und Ruhm gereichende patriotiſche Entſchlieſſung
deren Standen unterm egſten des verfloſſenen Monats Jenner begneh—

miget haben, und darmit ſolche zu einem gemeinen, und nach weiterer

Anordnüng und Veorſehung deren Reichs- Geſetzen, alle und jede

Stande in gleicher Maaß unter auch denen in denen beſagten Reichs—

Geſetzen ausgedruckten Poenen und Straffen verbindenden Reichs—
Schluß erwachſen iſt, hiernach aber Uns als dem Supremo Executori

Sanctionum legum Imperii obliegen will, daß wir ſothanen
Reichs-Schluß in ſeinen Vollzug bringen, auch darob genau halten,
um damit Recht und Ordnung handzuhaben, und allen ſerneren
eigenthatigen Gewalt abzutreiben, denen allſchon Vergewaltigten aber

die Hulff und Rettung, auch hinlangliche Genugthuung, ſamt der kunf—
tigen Sicherheit zu verſchaffen, ſo fort die geſtohrte Reichs-Ruhe

anwiederum herzuſtellen, und dieſe dauerhaft befeſtigen.

So verkunden Wir hiemit Euer Lden als ausſchreibenden Fur
ſten des Chur-Rheiniſchen Creyſes, ſothanen allgemein- verbindlichen
ReichsSchluß und Geſinnen darnach, als Romiſchen Kayſer, daß,
wie Euer LWden mit- und nebſt Dero ubrigen Creyß-Mit-Standen

aus ruhmlich-patriotiſchen Eyfer in Gefolg Unſerer erlaſſenen Kayſerl.
Obriſtrichterlichen Geboten und Mahnungen die Jhrige zu leiſten ha—
bende Hulff auf das von Reichs wegen anbeliebte Triplum vorhin

allſchon reſolviret haben, alſo auch Dieſelbe in gleichem patriotiſchen

Eyfer weiter daran ſeyn wollen, damit dieſe Hulff ohngeſaumt her- und

in dienſtbar und marſchfertigen Stand ſchleunigſt geſtellet, auch mit

allen des Ends nothigen Erfordernuſſen verſehen werde.

B Nach
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Naachdeme auch ohngeachtet Unſerer zu wiederhohlten mahlen

erlaſſenen Obriſtrichterlichen Geboten die Vergewaltigung in denen
Chur- Sachſiſchen Landen, ſo gar die Bezwingung der eigenen Lan-

des. Mannſchaft, um wider ihren ſelbſtigen Landes. Herrn und Vater—

land die Waffen gedrungener Weiß anzunehmen, immer weiter greiffet,

und darmit die Gefahr fur alle und jede ſich hauffet, indeme durch die
Niederwerffung des einen die Kraften zu der Bezwingung des andern
und darmit aller in der Folge geſuchet werden, folglichen an der hohen

Noth es ſeyn will, daß dem ausgebrochenen Unweſen durch ausgie—

bige Mittel in Zeiten noch geſteuert werde, und daß dieſes beſchehe, Un-

ſer Kayſerliches Amt, auch die Liebe eines jeden zu der Erhaltung
ſeiner eigenen Freyheit, und Societatsmaßige Verbindlichkeit gegen ſeine

bedruckte Mit-Stande erfordert.

So geſinnen Wir an Euer Lbden weiteres, dieſelbe wollen jetzo
allſchon des forderſamſten mit Beylegung deren Tabellen an Ungtz

berichten, in welchem Stand die Jhrige ſowohl, als deren ubrigen
daſigen CreyßMitStanden Contingenten zu Roß und FJuß ſich der

mahlen befinden, und in was Zeit die geſammte Mannſchaft in
zugfertigem Stand ſeyn moge, auf daß Wir darnach Unſere weitere

Abmaaß und Anordnung dem gemeinen. Vaterland zum; Beſten, und
denen Bedruckten ſo vielmehr ſchleuniger Hulff und Rettung, nehmen konnen.

Wir verſehen Uns aller Willfahrigkeit um ſo mehrers, als es nebſt

der Schuldigkeit eines jeden Standes ſelbſt eigener Conſervation und

Sicherheit zum Beſten gereichet, und Wir Uns nicht entziehen

konnen, in der Maaß zu verfahren, als es hierunter die Geſetze ge

gen



S rtr
gen die Saumige und Laßige enthalten. Und Wir verbleiben Euer

Liebden mit beharrlicher Freundſchaft, Kayſerlichen Gnaden, und
allem Guten vorderiſt wohl beygethan. Geben zu Wien, den gten Febr.

1757. Unſers Reichs im Zwolfften.

Euer Liebden
gutwilltiger Freund

Franz.vt. R. Graf von Colloredo.

Andreas Mohr.

Aufſchrift:
Dem Hochwurdigſten Johann Friederich Carl, Ertz-Biſchoffen zu

Mayntz, des heiligen Romiſchen Reichs durch Germanien Ertz—
Cantzlern, und Biſchofen zu Worms, Unſerm lieben Neve und

Churfurſten.

In ſimili mutatis mutandis.
An die ubrige Creyßausſchreibende Furſten.

Num. II.
Franz von Gottes Gnaden, erwahlter Romiſcher

Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs rc. ec.

ochwurdigſter lieber Neve und Churfurſt! Wir haben Euer
Woen durch Unſer unterm gten Febr. an dieſelbe erlaſſenes Kay

ſerliches Ausſchreiben denjenigen ReichsSchluß verkundet, welchen

B 2 mit
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S 12mit Uns Churfurſten, Furſten und Stande wegen der zu leiſten ſeyen—

den, und von Uns allſchon erforderten gemeinen Hulff aller Creyſen

wider den gewaltſamen Konigl. Preußiſchen, Churfurſtl. Branden—
burgiſchen Einfall in die Chur-Sachſiſche und Konigl. Boheimiſche Lande

zu kraftiger Unterſtutzung Unſerer hiergegen ergangener Kayſerl. Obriſt

richterlichen Verfugungen jungſthin veroiniget haben.

Von Euer Lbden patriotiſcher Geſinnung halten Wir Uns verſi—
chert, daß dieſelbe, und eben alſo auch alle und jede unter dem da—

figen Ceyß geſeſſene Stäande, aus wahrem Antrieb fur das gemeine
Beſte mit allem Eyfer daran ſeyn werden, damit die von dem Reich

ſo ruhmlich als ſtandhafft gefaßte Entſchluſſung in ihre Ecfullung

des eheſten gebracht, und die darzu noöthige Hulfe in ihrer auf das
Triplum nunmehre benannter Zahl eylend werde geſtellet, und nicht

minder mit allen nothigen Erfordernuſſen verſehen werden, gleichwie

dieſes von wegen der Cron Boheim, und dereñ Oeſterreichiſchen und

Burgundiſchen Creyßen nicht allein allſchon beſchehen iſt, ſondern uber

das Unſere hertzinniglich-geliebteſte Gemahlin, der Kayſerin Konigin

Majeſtat und Liebden, der angedrungenen Vergewaltigung mit Aufbie—

tung und werkkthatigen Anwendung der geſammten Macht aller Dero
Erb. Konigreichen und Landen ſich ſo gleich großmuthig entgegen ge

ſetzet, und darmit deren weitere unglucliche Ausbrechung in noch meh
rere Reichs- Creyße unter dem von GoOtt verliehenen Seegen und all

machtigen Beyſtand bis anhero zuruck gehalten haben.

Jndeme nun unſer Kayſerliches Amt von Uns erheiſchet, daß

Wir in ſtets wachtſamer Obſicht dahin ſehen, damit das einmahlen
Beſchloſſene nicht allein vollzogen, ſondern auch der dießfallfige Voll—

zug der Sache alſo angeordnet werde, auf daß dadurch das hierunter

waltende



 13
waltende gemeine Beſte erzielet werden moge; So mogen Wir Euer

Uebden hierdurch weiter nicht verhalten, was maſſen Wir an der Noth—
durft zu ſeyn befinden, daß die Hulſe eines jeden Creyßes forderſamſt

zuſammen geſtellt werde.

Nebſt deme, daß die Zeit zu Leiſtung der nothigen Hulfe herbey

nahet; So ſehen Wir hierunter weiter an, daß die von dem Konig in

Preußen, Churfurſten zu Brandenburg, unternommene Emporung in

ihrer beharrlichen Wuth immer weiter greiffet, alſo zwar, daß beſagter

Konig, Churfurſt zu Brandenburg, ſich nicht entſehen hat, nunmehro
auch alle Stände, welche ihre und des Reichs Erhaltung zu Herzen neh«

men, mit gleicher Vergewaltigung zu bedrohen; Am allerbedencklichſten

aber iſt es, daß mehrgedachter Konig, Churfurſt zu Brandenburg, die
Unterthanen deren von ihme vergewaltigten Landen zu Fuhrung deren

Waffen wider ſie ſelbſten, und wider ihre Landes-Herrſchaft zwinget,

und in dieſer Art ſuchet, mit der Niederwerffung des einen auch den an

deren, und in der Folge alle zu bezwingen.
Unſer wohlmeinendes Kayſerliches Abfehen gehet demnach dahin,

um durch die forderſamſte Zuſammenziehung deren Volckeren eines jeden

Creyſes, eines Theils denen Creyſen ſelbſten einen eigenen Vorſtand und

Schutz zu verſchaffen, und andern Theils um denen bedruckten und dur

weitern Gefahr ausgeſetzten Landen die werckthatige Hulfe deſto geſchwin—

der zufuhren zu konnen: Da zumahlen das ausgebrochene Unweſen von
der Natur und Kigenſchaft iſt, daß ſolchem ſogleich der gemeinſame
ſtarckeſte Widerſtand muß entgegen geſetzet werden, bevor ſolches in ſeiner

weitern Umgreiffung ſich vermehren konne, und darmit das Uebel gar

unheilbar werde.

B3 Jn
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Jn dieſem Anbetracht geſinnen Wir an Euer liebden, als ausſchrel

benden Furſten des Chur-Rheiniſchen Creyſes, hiermit freund- gnadig

lich, daß dieſelbe die Veranſtaltung und nothdurftige Verfugung dahin

machen, damit die daſige Creyß-Mannſchaft zu Roß und Fuß in zug
fertigen Stand gefaſſet, mit Ende des nechſtkunftigen Monaths Martii
in einem der Sachſiſch- und Böheimiſchen Granzen am nechſten gele—
genen, und des kunftigen Anzugs halber, wie auch wegen der weitern

Conjunction mit andern Creyſen, bequemlichen Ort, welchen Uns Euer

tiebden ehebaldeſt anzeigen wollen, unter dem Vorſtand ihrer Generalen

ſich zuſammen ziehe, und daſelbſt von Unſerer und des Reichs Genera—

litat die weitere Ordre erwarte, ohne daß hieran der bey einem oder

anderm Contingent an der completen Anzahl der Mannſchaft etwa
erſcheinende Mangel eine Hinderung oder Aufenthalt bringen mag, wohl

aber von Euer Liebden darauf wolle geſehen werden, damit der erſchie—

nene Abgang des eheſten noch geſtellet, und ſchleunig nachgeſendet
werde; Gegen die wider alle beſſere Zuverſicht etwa ſich erfindende

ſaumig/ oder laßige Stande aber werden Euer Liebben nach Maaßgebung

 der Executions-Ordnung, des Landfriedens, zu verfahren, und dar
unter dero tragenden Amts ſich zu gebrauchen, auch dieſe Uns anzuzeigen

Mon ſelbſten wiſſen.
Nicht minder wollen Euer ebben vie vorſorgliche Veranſtaltung

ven nun an dahin machen, damit an der hiernechſtigen richtigen Be

ſtallung deren KriegsLeuten, wie auch an dem nothigen Proviant und

Fourage einiger Mangel und Abgang nicht erſcheine; zu dem Ende
Wir nicht entſtehen werden, Euer Liebden den Ort des kunftigen weitern

Anzugs hiernechſtens zu melden, und zugleich das fernere mit vorzu

ſehen, damit daſelbſt die nothige Proviantirung angeſchaffet, auch mit

Gicherheit bewahret werden moge.

Nach
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Nachdeme auch ferner es nothig ſeyn will, daß Wir wiſſen, welche

Generalen bey dem daligen Creyß angeſetzet ſeyen, um darnach bey

der Beſtellung der Reichs-Generalitat die Abmaß nehmen zu konnen;
ſo gewartigen Wir gleichfalls, daß Euer Liebden ſolche Uns des forder-

ſamſten nahmhaft machen.

So ſehr Wir nun beklagen, daß Wir Euer Liebden ſamt ubrigen

Standen und deren Unterthanen mit denen auf ſothane Ruſtung und
deren hiernechſtigen Unterhaltung ergehenden Koſten muſſen beladen ſehen

ſo kraftiglich geben Wir hiermit unſere Kayſerliche Verficherung, daß

Wir von der Handlung Unſers Kayſerlichen Allerhochſten Amts ehender
nicht nachlaſſen werden, bis daß auch dem geſammten Reich und allen

deſſen Creyſen des jetztmahl zu imachen ſehyende Aufwand von den Ver—
urſachern deſſen werde erſtattet ſeyn.

Wir verſehen Uns dagegen zu allen Standen des Reichs insge—
mein, daß dieſelbe in der jetztmaligen Vorkommenheit ihren Eyfer um

da ſtandhafter werden zu erkennen geben, und in allen Stucken durch

willfahrige Forderung deren ohnehin Geſetz und Secietats- maßig auf-
liegender Obliegenheit verſpuhren laſſen, als es gegenwortig um die

Erhaltung der Verfaſſung des Reichs, um die Abſtellung des einem

jeden in ſeiner Ordnung bedrohenden eigenthäätigen Gewalts, und um
Handhabung Rechtens und der Gexechtigkeit, ſomit um die Schutzung
aller, und eines jeden bey dem Seinigen, und um die einsmahlige Wie-—

derherſtellung eines dauerhaften Ruheſtandes, ſammt der kunftigen Si—

cherheit zu thun iſt; zu welchen allerſeits gerechteſten Abſichten, und

deren baldigſter Erreichung, der Allerhochſte GOtt ſeinen Segen ohn

zweifelnt



S 16 Rzweifeltlich reichlich verleyhen wird; Somit auch Wir verhoffen, die

Stande des Reichs von allem diesfalls nothigan Aufwand eheſtens an—

wiederum entladen zu ſehen. Wir verbleiben ubrigens deroſelben mit

beharrlicher Freundſchaft, Kayſerlichen Gnaden und allem Guten vor
deriſt wohl beygethan. Geben zu Wienn den aeſten Febr. Anno 1757.

Unſers Reichs im Zwolften.

Euer Liebden
J

gutwilliger Freund

Franz.

vt. Rudolph, Graf von Colloredo.
Andreas Mohr.

Auſſchrift:
Dem Hochwurdigſten Johann Friederich Carl, Ertz-Biſchoffen zu

22

Mayntz, des heiligen Romiſchen Reichs durch Germanien Ertz-

Cantzlern, und Biſchoffen zu Worms, Unſerm lieben Neve und

Churfurſten.

In ſimili mutati mutandis.

eAn die ubrige Creyßausſchreibende Furſten.
X
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